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Europäischen Wirtschafts- und 
Währungsunion (EWWU) sind und 
den Euro als gemeinsame Währung 
haben. 1999 führten 11 Staaten 
den Euro ein, im Jahr 2014 sind 
es bereits 18 Staaten: Belgien, 
Deutschland, Estland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Irland, 
Italien, Lettland, Luxemburg, Malta, 
Niederlande, Österreich, Portugal, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, 
Zypern.

Referendum
Der Begriff Volksabstimmung (Re-
ferendum) umfasst unterschiedliche 
Formen direkter Beteiligung des Vol-
kes an politischen Entscheidungen 
(direkte Demokratie). Dazu zählen 
Volksbegehren, Volksbefragung und 
Volksentscheid.

Schengener Abkommen
Deutschland, Frankreich, Belgien, 
Niederlande und Luxemburg haben 
1985 dieses Übereinkommen 
in Schengen, einem Grenzort 
in Luxemburg, unterzeichnet. Es 
legt fest, dass es innerhalb des 

Schengen-Raumes keine Personen-
kontrollen an den Binnengrenzen 
mehr gibt.

Strukturfonds
Mit den Strukturfonds stellt die EU  
Finanzmittel bereit, um wirtschaft-
liche und soziale Strukturprobleme 
in Mitgliedsstaaten zu bewältigen. 
Dazu zählen z.B. die Finanzierung 
von Programmen zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen oder von Program-
men in den Bereichen Umwelt und 
Verkehrsinfrastruktur.

Regulierung/Kontrolle von 
Produkten
Waren, die in der EU oder in die EU 
verkauft werden sollen, müssen vorge-
schriebenen Normen entsprechen. 
Diese Normen werden von der Euro-
päischen Kommission formuliert, das 
Europäische Parlament stimmt über 
die Richtlinien ab. Beispiele hierfür 
sind z.B.: Fangmenge bestimmter 
Fischarten, Zusatzstoffe in Nahrungs-
mitteln, Schockbilder auf Zigaretten-
packungen und Garantieregelungen 
für Konsumgüter.

Europäische Kommission (EK)
Die EK kann als einziges Organ 
der EU Gesetze vorschlagen. Jeder 
Mitgliedsstaat entsendet einen Kom-
missar in die EK, der dann für ein 
bestimmtes Sachgebiet verantwort-
lich ist. Außerdem kontrolliert die EK 
die Umsetzung und Einhaltung von 
EU-Recht und sorgt für die Durch-
setzung der Gemeinschaftspolitiken 
(Agrarpolitik, Energiepolitik, etc.).

Europäische Kranken- 
versicherungskarte 
wird von der eigenen gesetzlichen 
Krankenversicherung ausgestellt. Mit 
der Karte habe ich während eines 
vorübergehenden Aufenthalts in 
einem der 28 EU-Staaten Anspruch 
auf medizinisch notwendige Leistun-
gen des öffentlichen Gesundheits-
wesens. Dabei gelten für mich die 
gleichen Bedingungen und Kosten 
wie für die Versicherten des jeweili-
gen Reiselandes.

Eurozone
Zur Eurozone (Euroraum) gehören 
alle Staaten, die Mitglied in der 

 Lösungen:   2. B	 10. C  	 18. B	 27. A	 35. C 	 44. C
  4. C	 12. B	 20. A 	 29. C	 37. B	 46. A
  6. A	 14. C	 22. A	 31. B 	 39. A
  8. C	 16. C	 25. B 	 33. C 	 42. C
		

... verreise

• niedrigere Handygebühren bei An-
	 rufen aus dem Ausland nach Hause
• reisen ohne Grenzkontrollen
• klare Kennzeichnung und kontrollierte 
	 Wasserqualität an Badestränden
• europäische Krankenversicherungs-
	 karte

... einkaufe

• Gewährleistungsfrist auf Konsumgüter
• klare Kennzeichnung von Lebensmitteln
• hohe Hygieneanforderungen an Fleischwaren
• Schutz bei Einkäufen im Internet
• Ausnutzung von Preisvorteilen durch freien 
	 Einkauf in anderen EU-Ländern

... arbeiten möchte

• soziale Mindeststandards
• Arbeitnehmer- und Dienstleistungsfreiheit
• gemeinsame stabile Währung
• Gleichberechtigung von Mann und Frau

... gesund 
bleiben will

• sauberes Trinkwasser
• schadstoffarme Atemluft
• Verbot von Pestiziden in 
	 der Landwirtschaft
• keine krebserregenden 
	 Stoffe in der Kosmetik

Wie mich die 
EU betrifft, 
wenn ich …

EU im Alltag

... zur Schule gehe

• �Schüler-, Auszubildenden-  
und Studierendenaustausch

• �Vereinheitlichung von  
Bildungsabschlüssen

• Anerkennung von Ausbildungsab-
	 schlüssen im europäischen Ausland
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